
Allgemeınes 413

der kritischen Edıtion VO' Georg Pteilschitter „Acta Retormatıionis Catholicae“
(Regensburg L Cum contessio sıt christianae dıscıplınae . Eck
spricht hıer VO der gefährlichen Zeıt, 1n der Luther un: andere dıe Beichte als nıcht
notwendig bezeichneten. Zu Seıte D Jungmann tragt den Namen Josef Andreas. Z
Seıite DE er Band der Ausgabe der Werke VO  $ Johannes Gerson erschien nıcht
197/0, sondern 1963

Fın sorgfältiges Regıster, Personen- und Quellenregister schlüsselt das Werk auf, das
aufschlußreiches und A wenı1g beachtetes Material AL Geschichte der Bußpraxıs VO  3
den Anfängen bıs ZU!r Gegenwart bietet.

Freiburg Remigıus Bäumer

Sheils He Persecutı:on and toleratıon. (Papers read the ty_.
second SUMMEeETr meeting an the twenty-thırd wınter meeting of the Feclesjastical
Socıety. Studies 1n Church Hıstory 21) Oxtord (Basıl Blackwell) 1984 490 S 9 geb
+ 25 —
In diesem Band behandeln Hıstoriker und Kirchengeschichtler verschiedenen Ranges

un: Alters aus Großbritannıien, Irland un: der Commonwealth 1n historischer Anord-
nNnung Themen 4U5 2500 Jahren des „highly unsubtle interplay of persecution and tole-
ratıon“. In der Eıinleitung zieht FElton eine beschämende Biılanz: Vertfolgung wiırd
VO' den organısıerten Religionen als selbstverständlich angesehen, nıcht 1L1UT

andere Relıgionen, sondern auch Häretiker. Toleranz tendiert, eın Zeichen VO'!  3

Schwäche se1ın. Dafß Verfolgung nıcht 1Ur relıg1öse, sondern auch politische Gründe
hat (auch die Juden sınd 1er nıcht schuldlos), welst das Einführungskapitel VO Peter
Garnsey antıken Griechenland, Rom un: dem Frühchristentum ach Alvyn Pet-
tersen behandelt ann De fuga SUdA, 1ta Antonu un!: andere Schriften des Athanasıus in
ıhrer nNntwort auf die Frage, ob I1all VOr Vertfolgung liehen da der siıch stellen soll
sSOwIı1e die Beıträge anderer Kirchenväter dieser Frage. Moore betrachtet die
Frage VO Gesichtspunkt des Volkes 1m 1 un 12 Jahrhundert MIt Beispielen 4Uu$S der
Praxıs: Es gab 1mM olk keine Feindschatt äresıie als solche. Rıley-Smith
geht 1n seiner Betrachtung des Kreuzzuges und der Judenverfolgung VO den
Antängen 1ın Deutschland 4US (51 Neben dem Wunsch bekehren, spielte der nach
Bereicherung un: Rache für den To.: Christiı eıne entscheidende Rolle 7wan sbe-
kehrungen zulässıg seıen, WTr eıne vieldiskutierte Frage. Dıie Bischöte schützten die
Juden VOT den Kriegerscharen. Dıie Judenverfolgungen wurden nıcht auf den Nahen
Osten ausgedehnt, während die Mohammedanerverfolgungen gerechtfertigt wurden.

McLoughlıin behandelt die Vertol ngssprache Begınn des Thomas Becket-
Streıites ab 1163, iın welcher Thomas mıt Christus, seıne Verfolger miı1t den Juden VeTIT-

lıchen wurden. Brays Autsatz „The Mohammetan and iıdolatry“ folgt eın Autsatz
VO Webb ber toleranzfreundliche Stellen im Defensor Pacıs des Marsılius VO  e

hen Gilovannı Vıllanı hıPadua, wobel auf den Unterschied Marsılius’ Bıogr
wıesen wırd Wood stellt test, da{fß se1ıt Gregor päpstliche Haltung e  en
Juden tolerant BEeWESCH W3  $ IBDIG rel Bullen Clemens’ \ bezeugen 1eSs auch, wäh-
rend ıhre Haltung den Ungläubigen gegenüber schart 1st. Haınes behandelt
Reginald Pecock B  > Liıteratur ber ıhn 125 f 9 der als Vertreter der Toleranz
verfolgt wurde. Edwards eht VO  - Raymond Martıinıs monumentalem Werk Pugı10
fider (1278) Moslems besonders en aus un betrachtet Mıssıon und In u1-
sıtıon CONVETITSOS und Moriscos 1ın Spanıen VO 1250 bis 1550 Er kommt
Schlufß, da; für alle gesellschaftlıchen Gruppen und Theologen der Zusammenhang
zwischen geglaubter un betätigter Religion Walr als vieltach aNSCHOIMMEN. Die
ahl der Juden, die durch die Maschen der Inquisıtion „schlüpften“, 1St orößer als meılst
zugegeben. Sutherland spurt dem Thema Verfolgung un! Toleranz ım EKuropa
der Reformation ach Die Umstände, 1n denen die Reftormation entstand, jeß 1er
nıcht Bestimmung LUr Aaus reliıg1ösen Gründen ZU, Gewissenstreiheit un: Anerkennung
VO Koexıstenz spielten eıne steigende Rolle Dıie Vergleiche der Entwicklungen 1ın
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Deutschland, Frankreich und England werden iın den folgenden Kapıteln weitergeführt.
1Idem Zustand iın der englischen Retormatıion geht die Presidential Address VO

Elton ach Porter betrachtet Verfolgung und Toleranz zwıschen Anglıka-
NEIN, Purıtanern und Indianern; „Amerıka w1ıe Europa, alle Natıonen lıegen tief iın
Süunde un: Übertretungen“. Worden welst auf Wandlungen ın der Bewertung VO
Toleranz Cromwell hın; eıne ıinnere Wandlung des Protestantismus aus eıner
Relıgion des Glaubens 1in eıne Relıgion der Tat zeıgt sıch Al un! damıt erhält die elı-
210 wiıeder höhere Relevanz. Fletcher geht den Auswirkungen der Conventicle
Cts 4—1 nach; Goldie betrachtet Sır DPeter Detts Beıtrag Z Wiıissenschatt
VO der Toleranz (um 168) un! Szech den schottischen Toleration Act LA

Thompson handelt VO der Verfolgun der Jesuiten durch das Parıser Parlament
1—1 Connolly beschäftigt S1IC mMiıt der Lage des katholischen Proletariats
1n England 1840 In seiınem Aufsatz ber Miıchael Solomon Alexander, den ersten

anglıkanıschen Bischot VO Jerusalem, geht Irwın aut Tischendorts Kritik
Alexanders Haltung den Juden ein. Doyle weıst dıe historischen Gründe tür
Pıus Eınstellung Toleranz aut Kerr berichtet VO anglıkanıschen
Bischöten 1ın Ulster, die 1im Gegensatz Klerus und Laıen Toleranz den Puseyısten

egenüber zeıgten. Nach Artıkeln ber Ereignisse in Afrıka Ilıtte ber das Yoruba-
and ın Nordnigerı1a un: Braıins ber Natal) bespricht Stone den relig1ösen Hın-
tergrund VO Max Weber, besonders Webers Einstellung D Katholizismus angesichts
der Bevölkerun sverschıiebungen 1ın Deutschland. Nach eiınem Autsatz VO

Ruggle ber To zwiıischen Protestanten ın Canada und VO Bebbington
ber Fundamentalısmus ın Großbritannien 1mM frühen 20 Jahrhundert tolgt eın längerer
Beıtrag VO:  - Chadwick ber Pıus M Einstellung der Judenverfolgung 19472
(hier 1st das Fehlen VO Hınweisen auf deutschsprachige Literatur besonders bemer-
kenswert). {[)as Werk schließt mıt Whıiıtes Autsatz „Relıgion und gesellschaftliche
Kontrolle 1ın der SowjJetunion 5—1964* Durch ihren inhaltliıchen Reichtum VeETI-

orößern diese Aufsätze das Wıssen auf vielen abgelegenen Gebieten und durch ıhre
gedrängte Sachlichkeit berichtigen S1e manche Fehlurteile. Dıie Verschiedenheit der
Bedeutung VO Verfolgung und Toleranz 1n den hier behandelten weiıt auseinander lie-
genden Gebieten hätte deutlicher gemacht werden sollen. IDie Lıste der Abkürzungen
(481 —490) tührt viele Schriften auf, deren Erwähnung ın den Anmerkungen m. E fehlt

Basel John Henniıg

Seibt, Ferdinand: Revolution IM Europa Ursprung und Wege ınnerer
Gewalt, München Süddeutscher Verlag 1984, 475 T3 39,80
Es sınd gegenwärtig nıcht viele bundesdeutsche Hiıstoriker, die sıch umtassend

dem Thema Revolution versuchen, un: 1€es auch och 1ın systematısıerend vergle1-
chender Absıcht. Seibt LuL eın Buch verdient gebührend Beachtung und regt ZUuU
kritischen Fragen. Dessen 130 Seıten wıdmet der Entwicklung eınes Interpreta-
tionsmusters der Revolution als europäischem Phänomen. Sıe 1st iıhm Resultat der
„inneren Paradoxie der abendländischen Kultur“ S 73 Der „Duegeszug des aufge-
klärten Denkens“ seıt dem Hochmiuttelalter richtete sıch die „Universalmächte“
jener Kultur: Monarchie un: Kirche. Er bıldet das gemeınsame Element, VO dem aus
NN dıe Erarbeitung jenes asters möglich wird, das Ver leichbarkeıt gestattet1(S: 3538 Jene Paradoxie macht tür Seıibt das genuın Europä1sc AauUs, es tinde sıch ın
keiner anderen Kultur un: konstitujere damit die Besonderheıit der europäıischen Revo-
lution. Definitionen enthalten iımmer auch axiıomatiısche Setzun Dıiıe Frage ıst 1er
allerdings, ob die eurozentristische Sıchtweise apodiktisch alten ıst. Den schlüs-
S1 Nachweıis seiner Setzung bleibt Seibt mangels Blicks ber den europäischen Zaun

uldig5
Kurz, bündıg un: operationalısıerbar tafßt seın Detinitionsraster „eıne

Revolution 1st eın Aufstand VO Subsystemen innerhalb eiıner politischen Funktionsein-
eıt miıt dem 1el strukturaler Veränderungen und mıiıt unıversalem Anspruch“ (D 375


